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Ihr lieben LeserInnen! 


Nachdem Anita jetzt bald weg fährt, übernimmt jetzt also 
bald eine neue Redaktion die GERBEREI. Wir hoffen, das wir 
euren Ansprüchen gerecht werden, und dass euch die Zeitung 
weiterhin gefällt. Ändern wird sich nichts groß, es bleibt al- 
les weitgehenst gleich. 

Wir hoffen auf eure Mitarbeit, denn es ist, merk ich grad, 
anscheinend nicht so leicht, eine Zeitung zu führen. 

Falls jemand Bock hat, "ne Homepage zu machen oder die 
Muleiseite zu aktualisieren, der soll sich ma bitte melden: -) 
Also viel Spaß beim Lesen der Gerberei. Kritik, Lob und An- 
regungen wie immer in den Briefkasten, oder wendet euch an 
Victor und Jonas, der neuen Redaktion! 


Redaktionsschluß für März:20.02.07 
Post an: besetztes-haus.weimar@gmx.de oder in den Brief- 
kasten neben der Bar 


PACK MIT AN 


Seit Gestern wird in der 


Das Weimarwerk und die CDU ——— 
forderten die sofortige Schließung de 
Gerberstrasse 3. 

Grund: Das Haus ist angeblich eine 
zu große Gefahr für Bewohner und 
Besucher. 

Damit die Gerberstrasse 3 ein Ort der 
Soziokultur bleibt und für jedem offen 
steht, wird gebaut. 

Dazu brauchen wir deine Unterstützung. 
Jeder kann mit anpacken. Für Speis und 
Trank, gute Laune und, wer braucht, 
auch eine Penne wird gesorgt. 
Meld dich unter: gerberei@yahoo.de 
oder komm Mittwochs um 20 Uhr zum 


1 Plenum. 


Wichtiges Verhalten auf einer Demonstration 


Immer wieder passiert es, das Menschen bei Demonstrationen festgenommen werden, in unangenehme Si- 
tuationen kommen, oder gar ganze Demos aufgelöst werden. Um dieses Vorzubeugen, gibt es ein paar Tipps 
und Ticks für DemoteilnemmerInnen. Die wichtigsten werden hier kurz genannt, um euch auf entsprechende 
Situationen vorzubereiten. 


1. Vorbereitung 


Setze dich als erstes mit den Zielen und Gründen der Demo auseinander! Es ist immer wichtig und richtig, 
nie allein auf eine Demo zu gehen. Gruppen zu bilden und geschlossen an der Demo teilzunehmen hat viele 
Vorteile. Es ist einmal lustiger, gute Freunde dabei zu haben, die einem den Rücken stärken können. Außer- 
dem schützt der gemeinsame Weg zur Demo und wieder nach hause vor Nazi- oder Bullenangriffen. Es wird 
schwieriger für Zivilbullen sich in eure Gruppe zu mischen, wenn ihr euch alle gut kennt. Zum andren hilft 
es dir, bei Stresssituationen zusammenzubleiben und nicht außeinander zu rennen . Außerdem kann der EA 
schneller benachrichtigt werden, wenn ihr oder eure Freunde festgenommen werdet. 

Mitnehmen sollte man möglichst wenig, da es immer wieder passieren kann, dass kleinere Sprints eingelegt 
werden, und/oder ihr euch schnell von einem Ort entfernen müsst. Grundsätzlich ist eine Flasche Wasser nicht 
schlecht, Durst bekommt mensch schnell, außerdem kann sie zum Ausspülen der Augen verwendet werden, 
falls Reiz- oder Tränengas mit diesen in Berührung kommen sollten. Solltest du bereits einen Ausweis be- 
sitzen, ist es auf jeden Fall nützlich ihn mit zu nehmen, das spart Zeit bei der Personenkontrolle. Generell 
ist es schlecht, Drogen mitzuführen oder während der Demo unter deren Einfluss zu stehen. Für die Polizei 
ist dies Grund genug, dich (vorläufig) fest zu nehmen. Die Klamotten sollten nicht nach Schönheit sondern 
nach Bequem- und Nützlichkeit ausgewählt werden. Festes Schuhwerk in dem du gut rennen kannst, ist von 
Vorteil. Außerdem ist wasserfeste Kleidung nicht schlecht, denn nicht nur der Regen macht gerne Demboteil- 
nehmerInnen nass... 

Führe nie Notizbücher, Handys oder Taschenkalender mit dir, in denen wichtige Daten gespeichert sind, im 
Falle einer Festnahme kann unter Umständen alles durchsucht werden! In den meisten Fällen haben die Bullen 
aber nicht das Recht dazu, mehr dazu in der nächsten Gerberei... 


2. Auf der Demo 


Bleib immer bei deinen Leuten! Mensch weiß nie, zu was es 
kommen kann. Es kann nie schaden, sich unterzuhaken und 
sich in Ketten zu bewegen. Nenne jedoch NIE die tatsäch- 
lichen Namen deiner Freunde, die Polizei hört immer und 
überall mit, und auch Vornamen sind ihr bekannt, denkt euch 
deshalb vorher Spitz- oder Decknamen aus! 

Falls du mitbekommst, wie jemand festgenommen wird, dann 
kannst du versuchen, ihren/seinen Namen herauszubekommen, 
und den EA (Ermittlungsauschuss) zu verständigen. Er notiert 
sich das, und kann die Informationen weitergeben, an besorgte 
Freunde oder Verwandte. 

Bei Übergriffen der Bullen heißt es: ruhig bleiben! Schnell 
Ketten bilden, und darauf achten, dass sich die Demo nicht 
spaltet, oder Verletzte liegen bleiben. 

Wenn du oder jemand in deiner Nähe verletzt werden sollte, 
suche entweder Demosanis auf, oder, falls diese nicht vorhan- 
den sind, kümmere dich selbst um den Abtransport, in ein et- 
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was weiter entferntes Krankenhaus, welches nicht mit der Demo in Verbindung 
gebracht werden könnte, und erzähle dort, wie es wahr, als du die Kellertreppe 
hinunterfielst, oder beim Skaten hingeflogen bist. Schon öfters sollen Kranken- 
häuser die Namen von verletzten Demonstranten an die Bullen weitergegeben 
haben. Solltest du oder jemand andres jedoch sehr schwer verletzt wurden sein, 
oder nicht mehr bei Bewusstsein, dann ruft natürlich den Krankenwagen, Lie- 
ber eine Anzeige riskieren, als schwere körperliche Folgen. 


3. Nach der Demo 


Schlau ist, sich nicht alleine auf den Nachhauseweg zu machen. Auch am Ende 
oder nach der Demo versucht die Polizei oft einzelne festzunehmen, Deshalb 
geschlossen weg gehen und darauf achten, ob Mensch verfolgt wird. Falls es 
auf der Demo Zoff gab, melde dich bei Freundinnen und Freunden zurück, die 
wussten, dass du auf der Demo warst, damit du 

nicht als vermisst giltst! 


Viel Spaß und gutes Gelingen also auf der nächsten Demo! 


Besetztes Haus Erfurt - Topf & Söhne 


Live: 15.2.2007 Kidd Blunt (Punkrock, Irland) 
Daughters of reality (Hardcore/GrindcorePunk, Weimar) 
23.2.2007 Iskra (Indie, Fop, Punk, Melodie, Frankfurt) 


Toxic Nation (melodischer Crust, Hannover) 
Cave Canem (Schwergewichtserust, Hannover) 


Subharmonic Soundscapes 
10.2.2007: Human like machines (strezzkidz.de, Dresden) 
Xadaver (fuidmusic.de, Leipzig) 
Arcid (jungundkaputt.net, Berlin) 
FS.A, (spirit-il.net, Erfurt) 
N/A (klanglabor-freakz.de, Erfurt) 
Install,exe vs. Taylor (jungundkaputt.net, Erfurt) 
Grünääs vs, Amphetamin (freaksound-frm.de, Jena) 
Quistard (quistarderew, Erfurt) 


DJ CRASHKURS 


WILLST DU DICH AN DEN PLATTENTELLERN 


AUSPROBIEREN ODER WEITERENTWICKELN, 
DANN KOMM EINFACH AM DIENSTAGA- 
BEND VORBEI ODER FRAG NACH ToBl! 
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Kinderbetreuungsprojekt Equador 


Nach gründlicher Vorbereitung in Ecuador und Deutschland haben wir im Mai 2002 das Kinderbetreuungs- 
projekt in Guayaquil ins Leben gerufen. Mit der unermesslichen Hilfe guter Freunde in Deutschland und in 
Ecuador ist es uns gelungen, in einem der ärmsten Stadtviertel, der Isla Trinitaria (Dreifaltigkeitsinsel), ein Haus 
zu mieten und alle wichtigen Einrichtungsgegenstände für das Projekt zu kaufen. Im Sommer 2004 konnten 
wir ein eigenes neues Objekt bauen, indem weitaus bessere Bedingungen für die Kinder herrschen. Ohne die 
Benefizveranstaltungen im Kassablanca in Jena wäre das nicht möglich gewesen. 


Das Projekt „Kinderbetreuung Isla Trinitaria“ betreut gegenwärtig ca. 25 Kinder zwischen 5 und 12 Jahren, die 
preisgünstig (für 0,10 USD) eine warme Mahlzeit bekommen und Hilfe bei der Erledigung der Hausaufgaben in 
Anspruch nehmen können. Da in unserem Projekt ein Großteil der Kinder schulische Probleme hat wird diesen 
Schülern zusätzliche Förderung angeboten. Zudem wird den Kindern eine aktive Freizeitgestaltung angeboten. 
Die Kinder stammen zum Großteil aus Familien mit alleinerziehenden Müttern. Da die Frauen täglich 10 bis 12 
Stunden arbeiten müssen, um für das Auskommen der Familien zu sorgen, bleibt für die Erziehung der Kinder 
nur wenig Zeit. Deshalb bietet das Projekt zum einen Hilfe für benachteiligte Kinder, zum anderen ist die Be- 
treuung aber auch eine Entlastung für die Mütter. 


Im zurückliegenden 2 Jahren haben wir unser Projekt nicht nur weiterführen können, sondern auch für weitere 
Familien und Einzelpersonen ausbauen können. Das heißt es wurden neue Projekte begonnen oder befinden 
sich in der Planung. 

So werden die Räume unseres Hauses inzwischen auch für andere Aktivitäten genutzt. Beispielsweise konnten 
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die ersten Seminare mit den Themen zu AIDS Prävention, Selbstorganisation im Stadtteil sowie zu Menschen- 
rechten für interessierte Familien durchgeführt werden. Der Verein Afroamerica XXI, ein Kooperationspartner 
unseres Projekts, konnte in unserem Haus Unterstützung für benachteiligte Familien leisten sowie einer unserer 
Mitarbeiterin für ihre Arbeit im und außerhalb des Projektes qualifizieren. Das Projekt wird im Stadtteil von den 
Leuten akzeptiert und findet Anerkennung. Durch die stattfindende Öffentlichkeitsarbeit ist das Projekt auch 
außerhalb dieses Wohngebiets bekannt geworden. An den Wochenenden treffen sich im Wechsel seit ca. 1 Jahr 
Samstags Mütter um Essen zuzubereiten, welches dann preisgünstig verkauft wird. Letztlich bleibt ein kleiner 
Gewinn, der dem Projekt wieder zu gute kommt. Zudem erschien in einer Stadtzeitung ein Artikel, in dem auch 
über unser Projekt informiert wurde, was dem Ansehen sehr nützlich war. 

In der Planung ist die Einrichtung einer regelmäßigen kostenlosen Arztsprechstunde für die betroffenen Kinder. 
Eine Ärztin aus dem Umfeld des Vereins Afroamerica XXI hat ihre Hilfe angeboten. 

Seit der Projekteröffnung unterstützen wir durch unseren Verein Solidaritätsfond Ecuador e.V. die Er- 
haltung des Kinderprojekts. Dabei stiegen die monatliche Kosten für Lebensmittel, Vergütung der drei A 
Mitarbeiterinnen, Gas, Wasser und Strom von anfänglich ca. 450 auf inzwischen 550 USD. Da die 


Preise für Lebensmittel, Wasser und vor allem der Strom erheblich gestiegen sind, sind trotz des sparsamen 
Umgangs mit den finanziellen Mitteln die laufenden Kosten gestiegen. Zudem braucht ein solches Kinderprojekt 
aufgrund des normalen Verschleißes immer wieder neue Einrichtungsgegenstände, didaktisches Material und 
Küchengeräte, Insgesamt benötigen wir ca. 7000 USD jährlich um dieses soziale Projekt im Elendviertel Isla 
Trinitaria weiterhin am Leben zu erhalten. 

Diese Mittel stammen ausschließlich von privaten Spendern und Fördern. 


Kommt am 23.2.07 zur EQUADOR SOLIPARTY mit DJ Burki und unterstützt dadurch das Projekt:-) 


INFOLADEN 
*Gerberi* 
Infos zu politischen 
Jeden Mittag gib für euch lecker Es- Aktionen 
sen von 12 -14 Uhr in der Wunderbar T-shirts 


und Sonntags Volxfrühstück in der Bücher 
Gerber 1 Buttons 


infoladengl@freenet.de 


[Medienwerkstatt Gerbersirasse 3 e. U. 


Wer macht selbst Videofilme, möchte diese in 

guter Qualität nachbearbeiten und einem Pu- 

blikum zeigen? Welche Musiker möchten gern 

ein Tape, eine Platte oder CD aufnehmen? 

Wir bieten Euch Präsentationsmöglichkeiten für Video, 8 mm und 16 mm 

in unserem Studiokino, Tonbearbeitung in unserem Studio (16-Spur-Tech- 

nik, Synchronisation: SMPTE, Videoclock etc.) und Demo-Tape bzw. CD- WUNDERBAR 
Erstellung für Bands. Wir freuen uns auch über jeden, der bei uns Musik RECORDS 
machen will (verschiedene Räumlichkeiten, hauseigene PA). 


Dorfstraße 61 1 i 
99441 Kromsdo Jeden Sonntag 14 Uhr ist 


Tel.: 03643/418251 Fotozirkel 
Fax.: 03643/418292 


Fahrradselbsthilfewerkstatt| WASTEARLCAUNELIdIENZEIS 


WacaLae hat, ist eingeladen mitzuma- 
Bäckerei chen 


Treffpunkt inder G5 
Holzwerkstatt ( oder nach Absprache), 
Metallwerkstatt 
offener Werkstatt- und Anita 
Seminarbetrieb 
Fotolabor 


Ausstellungen: 
noch bis 15.02.2007 “multimediale Künste* Schnittstelle 
Michael Olschewski, Dan Bäz, Marc Thees und Lukas Holfeld 


16.02.2007 bis 15.03.07 
„Kleinbildformat“ Malerei von Enrico Freitag 
Vernissage am Freitag, 16.02.07 um 21 Uhr 
Ausstellungen im Saal (C.Keller): © 
seit 24. Sept. 06 „ Äthiopien — Eine Momentaufnahme “ Eindrücke einer Reise nach Äthiopien 
Fotoausstellung von Manuel Sippel (Weimar) 


C.Keller & Galerie Markt 21 e.V. Wella 1er» 15 
Markt 21, 99423 Weimar 
Tel: 03643/502755 Reggae-Dancehall 
Fax: 03643/502840 Bea BO Ratte gen 
Web: c-keller.de postkasten@c-keller.de 
Live: Öffnungszeiten der Galerie täglich 12 - 24 


LIVE: 279.08.08.07 20 uhr: PUNK-BENEFIZ MIT STRESSFAI 
TISCHLEREI LISCHITZKI (punkhobel, Tüı 
Fn. 09.08.07 ATTACK OF THE MAD AXEMAN (grit 
(dt.politpunk) *wunDErBAR* 
FR.19.08.07 NOT NOW NOT EVER (disco hardcore) s 
hardcore) *"WUNDERBAR* 
SA.17.08.07 ERNÄHRUNGSFEHLER Punk egdehuugn 
MO.NY.S.2OO7 HOLOCAUST IN YOUR HEAD (crust'n’r. 
ENTRA: 
94.9.8.8007 BACK TO THE 608 Disko *WuNnDERBAR“ 
JEDEN DIANSTAR: DIENSTAG: !FREItag! (in Abwesenheit ei 
HDA.1.03.3007 16 uhr, dresden,dr.-külz-ring: ANTIFA-DE/ 
gegen jeden geschichtsrevisionismus - deuts 
keine opfer-naziaufmarsch verhindern 
infos unter: venceremos.antifa.net 
79.39.8.8007: EQUADOR SOLIPARTY mit DJ Burki 
99.1.8.830907: PUPPENTHEATER AUS DEM KOFFER 
| 
[ 
JEDEN 2.DI 21 UHR SCHWUL-LESBISCHER LOUNGEABEND *GERBERI* 
JEDEN LETZTEN DI 20 UHR SCHWUL- LESBISCHER FILMABEND *GERBER1* 
JEDEN DO 20 UHR ******" MUSIK FÜR DIE GUTEN ;-)*****"*GERBER1* 
JEDEN SO 12. [NR = VOLXFRÜESUX 4 *GERBERI* 
MIUNDFR 16-20 UHR ««««««««FAHRRADWERKSTATT?»»»»»»»»HOF 
JEDENMI 20OUHR ...GERBERVEREINSPLENUM... MULTIRAUM 
JEDEN MO 20OUHR ....... POLITPLENUM....... *GERBER1* 
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GERBER III TEL. 514476 FAX 512714 GERBEREI 
Redaktion: besetztes-haus.weimar@gmx.de Infc 


ERBEREI WEIMAR 


«TOR (hc Landau ) etc BALLET IN STIEFELN (L, EF) Crustpunk 
\ieburg) DORA DIAMANT (punk, karlsruhe) *wunDERBAR* 
ıdcore) IMMURED (grindcore) CONTIENDA LIBERTAD 


© FAR AWAY (melodic hardcore) HEARTBREAK KID (mosh 


+ SUBVERTS (Sgh) *wunDERBAR* Na, musst ma wieder was 
1) + SUPPORT -wunnerpar* machen an der Scheese... 


nes definierten Genres) *WUNDERBAR* 


no Sa 

che täterInnen sind dann komm doch 
Mittwoch & Freitag in 
die Fahrradselbsthilfewerkstatt 
im Hof der Gerberstrasse 3 

atrin und die Geister immer 16 Uhr - 20 Uhr 

Noch dringende Fragen...dann wähle 017627237053 

so 20 UHR #+4+44444+4+4+4++POLITUR+++-+4++++++++ *GERBERI* 

MO-FR 12 UHR MMMMMMMHHHHHH MITTAG*WUNDERBAR* 

so 14 UHR :::::::::::::2::::2 2 FOTOZIRKEL:::::1::88322:2:°G1/FOTOSTUDIO* 

JEDEN 2.D0O 20 UHR =&%55»!!SPIELEABENDI!»5 $%&=*GERBERI* 

JEDEN DI 20 UHR--DJ CHRASHKURS MIT TOBI--*WUNDERBAR* 

IMMER „„EREIES BOXEN... MULTIRAUM 


JEDEN MO 17 UHR ...........J. UGENDCAFEPLENUM........u... *"GERBERI* 


2YAHOO.DE GERBER I GERBEREINS@YAHOO.DE 


: www.doc-mulei.de www.myspace/gerberei.com 


CHAOSBERICHT AUS MEXICO 


Huhu, da:sin ma wieda. in der januarausgabe haben wir euch ja schon mit unseren erlebnissen in mexico zuge- 
textet. jetzt folgt. der zweite teil: 


28.10. ma sin in San Blas gestrandet und die Tage ziehen bis zum 50.10. geruhsam dahin mit Baden, Essen 
und einer leckeren Zigarette mit dem Hotelchef auf dem Hoteldach. Ein bisschen Erholung und Entspannung 
braucht jeder mal, 
Und am 31.10. brauchten wir den ganzen Tag, um nach Mazatlan zu kommen. 
01.11. Nach dem Frühstück gehts an den Strand, wo wir auch gleich mal wieder Bullen treffen. Oder die uns. 
Die wollten das Messer vom Mammut verhaften. Abends gehen wir beim Hotel'noch baden; so langsam kann 
Mensch sich an das Gammeln gewöhnen. Da es die „Noche del Muertos“ ist, müssen wir das auch begießen, 
am Strand und später noch in einer schönen Spelunke. Das Mammut verliert seine Geldbörse und zerlegt. aus 
Wut einen Stromkasten. Irgendwann befreie ich dann auch noch das Viertel, indem unser Hotel steht, von der 
Elektrizität. Selber schuld, wenn sie ‚keinen Deckelvor TE Hauptsicherung machen. 
E 7 N) 02.11. Heute fahren wir mit dem Boot zur 

N 7} Isla de la Piedra. Total geil hier. Ewig weite 

Sandstrände mit vielen Palmen und ganz 

wenig Menschen. Wir holen uns zwei Plas- 

teschüsseln und testen sie auf Hochsee- 
_ Tauglichkeit. Weiter draußen ist. nämlich 
ein Felsen, der will-erkundet werden. Lan- 
- den können wir nicht, aber eine Umrundung 
schaffen wir. Nachdem wir schon fast kein 
= Land mehr sehen und die Wellen wenigstens 
© aber bestimmt.so.hoch wie die Gerber 1 
sind, bekommt jemand.mit, dass wir durch 


Abnedehheit glänzen. Jetzt kommt 5 so'n m Spafßverderber mit seinen Schnellboot und pfeift uns zurück. Scha- 
de!!! Im Nachtbus gehts nach Los Mochis. 

03.11. Früh morgens gleich weiter nach El Fuerte. Um 10:15 Uhr steigen wir in den „El Chepe“ (einzigster 
Personenzug Mexicos), der uns durch die Kupferschlucht nach Bahnichivo bringt. In den Schluchten wirds 
richtig interessant. Etliche Tunnel und Brücken werden passiert. Hier und da liegt auch mal ein abgestürtzter 
Güterwagon im Tal. Nach 5 Stunden aufregender Fahrt kommen wir in Bahnichivo an. Ein Schlaflager direkt an 
einen kleinen Fluss gefunden und so geht ein aufregender Tag bei a und ÖpnE Men aeeka te 


zu Ende. 
04.11. Das war ne richtig lange und kalte Nacht. Nach 


dem Frühstück machen wir eine. Wanderung durch die 
schöne Gegend. Am Nachmittag erfahren wir von einem 
zahnlosen Bahnangestellten, dass EI Chepe Verspätung 
hat, weil ein anderer Zug den'Berg herunter gekugelt ist. 


Der Typ kriegt sich überhaupt nicht mehr ein vor Lachen, 
alser uns das erzählt. 


© 05.11. Heute fährt der Zug wieder und 
so gehts nach „Creel“, ein schönes Städt- 


chen im Westernstyle. Am Abend kommen wir dort an, ohne abkassiert zu werden. Schwarzfahren machtrichtig 
Spaß. 

06.11. Die Nacht war wieder bitterkalt. Aber sowie die Sonne raus ist, ‚heißts Jesuslatschen an. Heute Er- 
kundigung des naheliegenden Naturreservates. Ist alles Indiogebiet. Hierleben die Tarahumara. Sieht aus wiein 
einer Karl May Verfilmung. Einen Abstecher ins ‚Valle de los Monjes“ ist. auch noch drin. Dort gibt es jede Menge 
Felsnadeln, die auch ohne viel Fantasie an was anderes erinnern. Irgendwann finden wir den „Lago Arareko“. Ist 
einvon Felswänden umgebener Waldsee. Keine Menschenseele weit und breit zusehen. Nach einem langen Weg 
und viel Umhergeirre um den halben See finden wir auch die Straße und trampen zurück nach Creel. 

07.11. Mit. dem Bus nach Chihuahua. Die Stadt erinnert mich an einige Städte in West-d.-land. „Schade das 
Beton nicht brennt“. Wir gehen ins „Museo historico de la Revolucion“. Dies ist das ehemalige Wohnhaus von | 
„Francisco (Panco) Villa“. Sein von Kugeln durchsiebter Dodge steht dort auch noch rum. Anschließend steht | 
eine 12 stündige Busfahrt nach Zacatecas an. 

08.11. Nach.einen kleinen Stadtbummel machen wir eine Besichtigung in einem ehemaligen Silberbergwerk. 

Aus der Tiefe gehts mit einer Seilbahn über die Dächer der Stadt zu einer Aussichtsplattform. Im Hostal treffen 

wir zwei Deutsche und eine Schweizerin. Mit denen leeren wir auf dem Dach noch ne Flasche Mezcal und die ein 

oder andere Kanne Bier. 

09.11. Weiter gehts Richtung Süden. Unterwegs trennen sich unsere Wege. Das Mammut fährt nach Guana- 
juato. Er will sich. dort ein paar Mumien und ein Don Quicote Museum anschauen. 

Ich versuche in der Zwischenzeit nach Mexico-City zukommen. Das klappt auch soweit ganz gut. Nur komme 


ich so spät dort an, dass die Metro nicht. mehr fährt. Pr 
Da ich nicht mehr genug Geld für ein Taxi dabei habe, 
muss ich wohl in den sauren Apfel beißen und gegen die 
Regeln aus dem Reiseführer handeln. Ist schon aufre- 
gend, nachts alleine durch die Stadt zulaufen (mit dem 
ganzen Gepäck). „Man hört ja immer so schlimme Sa- 
chen“. Aber es ging alles gut. Hab sogar mit biegen und 
brechen, einHostalgefunden. 

10.11. Bin ein bisschendurch.dieStadt geschlendert 
und hab mir alles mögliche angeschaut. 

11.11. Um 8 Uhr hab ich das Mammut wieder gefunden und ab gehts zum „Tiangius del Chopo“ (erinnert euch: 

Markt für Punx, Grufties und anderen Subkulturen). Da wir viel zu früh vor Ort sind und noch nix los ist, fahren 
wirins Zentrum, wo.eine Karawane nach Oaxaca startet, um diedort Streikenden tatkräftig zu unterstützen, | 
Zurück auf dem Markt bekommen wir diesmal sogar was auf die Ohren. Es spielen insgesamt 5 Bands, von denen 
drei Combos aller erster Sahne-Punkrock sind. Danach ist noch Theatervorführung von ein paar Gruftis. In der 
Zwischenzeit haben wir eine Menge alter Bekannter wieder getroffen und die Partie ist voll im Gange. Zu allem 
Überfluss kassiert. das Mammut, jetzt auch noch einen Platzverweis wegen freizügigem Bierkonsums auf dem 
„Punkrock-Markt“. 

Dann fängt es wie aus Eimern an zu gießen: Wir nehmen umgehend unsere Füsse in die Hand und verdrücken uns 

indie näxte Trinkhalle. Wir beschließen, dass das Alkoholverbot in der Öffentlichkeit für uns nicht; mehr glit und 

ziehen trinkenderweise in Erik's (ein lustiger Zeitgenosse) Jagdschlösschen. 

Später erfahren wir, dass bei dem starken Regen die halbe Stadt abgesoffen ist. Diesmal können wir nix dafür. 
Wirklich! 

Wies weiter ging, erfahrt ihr in der näxten Zeitung!!HII dada i 8 


Im Frühling des Jahres 2006 begaben sich ein paar unerschrockene jugendliche und junggebliebene Erlebnis- 
hungrige auf eine große Reise in das heilige Land. Was sie unterwegs alles so aufregendes erlebt haben, könnt 
ihr in dieser und der nächsten Gerberei nachlesen. 


Reise nach Jerusalem.... 


Dienstag 11.04.06 

Morgens 14,30 Uhr schnell unsere Fahrer in der Wiese in Jena eingepackt. 12 Leute in die Kürbis- 
busse ... „oh ja“... endlich wieder homoerotische Erfahrungen. An der Grenze gab's erstmal allge- 
meine Belustigung, weil irgendwelche Überseepünkers ihre Strümpfe an den Außenspiegel hängen 
lassen haben. Auf die Frage was dies sollte, gab's zur Antwort nur „American style“, was zur Folge 
hatte: erst mal alle raus und frieren. Die tschechischen GrenzerInnen verstehen halt keinen Spaß. 
Irgendwann ging‘s weiter nach Prag. Der Erdenbürger, der uns seine Stube zum Logieren zur Ver- 
fügung stellte, besaß wohl keinen Schimmer welch illustere Geselllnnen er sich in seine Bleibe ge- 
holt hat; er Musiker einer ‚straight edge’ -Kapelle und wir am tanken als ob es kein morgen gäbe. 
Niclas zerrte erstmal alles Gelächter auf seine Seite, indem er uns verkündete, dass seine Penntüte 
und die Isomatte mit Lore, Patrix & Karuschka unterwegs in Richtung Rumänien seien. „Keine 
Hände - keine Kekse“ - ein Satz der uns in punkto Vergesslichkeit wohl noch die ganze Reise 
begleiten sollte. 

Nachdem unser Gastgeber sich mit seiner Heimsuchung abgefunden hatte, verkündete er uns die 
Existenz einer Punkrockkaschemme unweit seines Domizils, welche bis sechs Uhr in der früh dem 
Ausschank fröne. 

Gesagt ... tun getan. „Ujcd“ ein Name wie Engelsklang, eingekehrt — rumgemehrt - entleert. Nach 
Runde sechs, unzähligen Opfertänzen und Feuerritualen beschloss „Subcomandante 

Mosbacher“ seiner hemmungslosen Kopflastigkeit freien Lauf zu lassen .... Sein Profil wird wohl 
noch viele Generationen nach uns in der Tischplatte zu erkennen sein, so wie der Hufabdruck auf 
der Rosstrappe... ja ja, wenn er schon mal mit den großen Jungs Einen trinken geht! 


Vor Neid über die Maserungsspuren in Pierres Gesicht verbiss sich auch Nummer zwei im Fumier 
und hörte den Holzwürmern beim Arbeiten zu. So zog sich das prächtige Treiben noch über 
mehrere stunden hin und die holden Reckinnen (100% p.c.) eigneten sich ein gehöriges Maß an 
Vorkenntnissen für die große Reise an - schließlich wollte Mensch sich ja in der Ferne trinktechnisch 
nicht lumpen lassen...alle? Nein, denn zwei „unerschrockene (gutaussehende )“ Freizeitabstine 
nzlerlinnen besiegelten im „Schwur zu Prag“ sich in Israel nur ihrer Liebe zur Kunst und ihrem 
hemmungslosen Fäkalfetischismus hinzugeben. 

Kein ethanolhaltiger Tropfen sollte ihre Kehlen benetzen. „Hut ab - Helm auf!!!“ Aufunserer Odyssee 
sollen uns also noch zahlreiche Abenteuer erwarten. Müde von der verrichteten Arbeit, (ver-) gefolgt 
von lüsternen und käuflichen Mitvierzigerinnen die ihr Haushaltsgeld etwas aufpeppen wollten (gar 
nicht p.c.), begaben sich die HeldInnen dieses Epos in ihr Gemach, um den Schlaf der Gerechten 
zu praktizieren. Zehn LeutInnen in einem Raum, das versprach ein Feuerwerk der Gefühle. Dem 
bunten Liebestreiben wurde gleichwohl am Morgen durch penetrantes Weckerschellen ein jähes 
Ende bereitet. 

Voll von jugendlichen Tatendrang und den Nachwehen des exzessiven Vorabends machten sich die 
Weltreisenden auf zur autonomen Sightseeingtour. Darbend von den Strapazen wurden zwei der 
JüngerInnen ausgesandt, um einen Laib Brot zu ergaunern. Die Zurückgebliebenen harrten eine 
unendlich lange Stunde im Prager Frühling mit knurrenden Mägen und Gesichtern zur Faust geballt 
aus - so ist das halt, wenn man mit inkompetentem Personal zusammen arbeitet. 

Wie heißt es doch so schön: „Schenkt das Leben dir eine Zitrone, mach Limonade draus“. Einfach 
schnell selbst zum Bäcker unseres Vertrauens gerockert und in fünf Minuten ein köstlichstes 
Laugengebäck gekauft. Ein anschließendes Fressgelage mit Nahrungsmitteldruckbetankung senkte 
schnell die aufgebrachten Gemüter. Dies konnten auch die „heraneilenden“ Gesandten sehen - wir 
hatten Bänder und Blumen im Haar, das Peace-Zeichen stolz auf der Brust und empfingen unseren 
Nachtisch mit offenen Armen. Wieder vereint exkursierte Mensch dann flanierend durch die 
Moldauperle. Fein lucki lucki gemacht und standesgemäß beim „Alten Schweig“, dem traditionellen 
Fresstempel böhmischer Gemütlichkeit, eingekehrt. 

Wenn's am schönsten ist, sollte Mensch gehen... das große Middle-East-Adventure stand an. Da 
dies Dada’s erste Reise hoch oben über der Erde sein sollte, wahr er natürlich dermaßen aufgeregt, 
dass er die Buchse bereits an der Sollbruchstelle angekörnt hatte. Die Passkontrolle wahr ein 
Witz im vergleich zu anderen Grenzübertritten, oder wie es noch kommen sollte. Beim Start der 
Maschine musste Dada dermaßen sterben vor Angst, dass er selbiges vor Aufregung auch gleich 
wieder vergaß. Einmal im Bauch des Stahlvogels war es auch gar nicht mehr so schlimm. Die 
Reisegeschwindigkeit von über 800km/h veranlasste uns zu der Feststellung „Landgewinn ist das 


was zählt“. h 4 
Die schlechte Sicht während des Dahingleitens beflügelte 


unseren jugendlichen Leichtsinn, die Mitreisenden 
mit allerlei Schabernack auf Trab zu halten. So kann 
schon einmal ein zerberstender Tetrapack bei prekärer 
Sicherheitslage die Aufmerksamkeit der anderen 
Fluggäste auf sich ziehen. Fast hätte es sie im Schlaf 
erwischt. Unsere drunken SailorInnen versuchten indes 
die Bordbar dem Erdboden gleich zu machen. Das bunte 
Treiben kann Mensch sicher in der neusten Ausgabe der 
„Cockpit“ nachlesen. 


Budapest. 20.30 Uhr. Die Frisur liegt, dank Dreibrettersaft. 
Da Dada's erster Flug ohne Fäkalausbruch im Kreisausscheid über die Bühne ging, i2 
wurde ihm von der Krabbelgruppe der Tapferkeitsorden verliehen. 


In Tel Aviv wurden die Sicherheitsbehörden dermaßen auf uns aufmerksam, dassısieruns gleich 
dreimal durch die Mangel nahmen. Unser Trunkensteraller Reiseleiter- der Subkommandante M.- 
quasselte die Typen’im Vollsuff so zu, dass sie schließlich froh waren uns wieder los zu werden- 
und zwar Richtung Inland. Raus aus dem Flughafen musstenswitmit Schrecken feststellen,.dass 
Pessach und:Schabbath zusammenfielen. Das heißt so viel'wie kein öffentliches Leben. 

Es gab zwar Taxis und Schiruts, die aber dank Kartellabsprachen nur nach Jerusalem fuhren. 
Weltweit verpeilt, wie-Mensch unterwegs ist, lief uns natürlich ein israelischer Palästinenser über 
dem Weg, der unseren Subkommandante erkannte und vor Wiedersehensfreude ein Schiftifsnach 
Tel Aviv organisierte. Der Fahrer riskierte\die Fahrt unter Einsatz seines ak, w ‘er durfte 


eigentlich nichtidort hin. 

Die erste Nacht imlligen Land’wurde standesgemäß von unseren ar im Ver- 
bracht. Die korpulenteren Reisegästlaa Dliefe hier natürlich Gefahr von ) a Fi k ins 
Wasser.gerollt zu werden. Doch die Alla übte sich in Mitleid mit den ScHafenden Im Mor- 
gengräuen versuchte die Sonne’vergebensmitdieblichemÜ)V- Bestrahlung dieRuhenden weckend 
zu umschmeicheln. Die Körpemwehrten sichinit allerRöte, N n 

Noch Tage 'später waren die Spuren dieses Kampfes zu sehen und zur, spüren: „dolles Aual 


Der Reisebericht durch’s Holy Land erfolgt in er de Mhten re lei 


ein Mitreisender 


a 


Kassablanca Jena Gleis 1 Programm Februar 


02.02.: No relax (esp. ex - ska-p) 
03.02.: Dub syndicate (jam/u.k.) 
07.02.: Skatime! david hillyard & the rocksteady 7 (n.y.c. / the slackers) 
08.02.: Der 4. prinz von thüfleiwa mit: Flying Tarakonas aus Berlin 
Das Artistik und Jonglage Ensemble Inflammati aus Leipzig 
Die Improtheatergruppe Buntwäsche 60 Grad aus Erfurt 
Der Zauberer Peter Grand aus Chemnitz, Die Clowns Cosmo und Fino 
Das Modetheater Gnadenlos Schick aus Weimar » Loretta, das ein-mann-projekt von 
harvey & steven aus Marburg » TheaterfahrendesVolk ® Die Schauband Pyramide u.a. 
..4 jahre klanglauf: andy vaz » pierre.» mathias kaden 
.„Ueberschall: miss’dee’& henree « minuspol (bhe, weimar 
..School jam: alma ® chocolate box « enite « glory of joann lolapaloosa 
lost minds ° revolving door ® worst 
.. A:head...combination rec. nacht 
.. A:head -#160;combination rec. nacht: live: Jake the rapper (n.y.c./berlin) 
live: Douglas Greed » Frank d’ Arpino (düsseldorf) 
.„.Skatime! el bosso & die pingpongs « mr. t-bone & the young lions ® babayaga 
.„ Suts pie earshot 
.. Ronny trettmann (.e.) 
.: Best of black channel 
.. Boomshakalaka blockrockinbeatspopin 9.: kinderzimmer produetions soundsystem 
.: Musikkrausesause live: les cerveaux lents feat. ark & mikael weill (karat, paris) 
dolibox (karat, paris) » alex & laetitia (karat, paris) » krause duo 8 (musik krause, jena) 


5 VORSCHAU: GERBER WIRD 17!!! 
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9.-24.3.2007: 
Gerbergeburtstagswoche 
| Freitag, 9.3.07: Die Metallischen Rückkehrer 
| Samstag, 10.3.07: Hip Hop Party 
Mittwoch, 14.3.07: Krause Duo 
Donnerstag, 15.3.07: Coktailversteigerung mit DJ Neelzonwheelz 
Freitag, 16.3.07: BreakBeat Party 
Samstag 17.3.07: Sinti & Roma Party 
Dienstag, 20.3.07: Das Labyrinth der Gedichte 
Mittwoch 21.3.07: Pitchtuner und SOG 
Freitag, 23.3.07: Carina Posse und Sneaker & Maconna 
Samstag, 24.3.07: Sanitys Dawn/Deanimation/Cruel Execute 
Am 9.2.07 Ben 
AIIAENFIRENINDAHEINN Ir irindihe ENT. bCn) KATRIN UND 
IININ [Grusteore aus Jürnberg DIE GEISTER 
LNTENDH LBERTHAIDUENN) 
MER ei 
ENDRITBNNKDITEETEN Crust/ ol aus Spanien Support) 
24.7.07 
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III Grust ie Angstustan] : N 
UMDENTI Ihrindeorehludge aus Haierslautern] "RE März 
IIMNWH Fasteore aus Dnhau Ihe Yacapsae] <S7 20.30 Uhr 
IUMMANIN Brutlirnd aus Jena] IE U ER 
>07 & 1 rber I 
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Zukunftswerkstatt 20.01.2007 — protokollarische Zusammenfassung der Ereignisse 


am samstag, den 20.01.2007, fand in der gerberstr.3 mal wieder eine zukunftswerkstatt statt, um für die 
vollversammlung am 31.01.2007 mögliche lösungen für die in der letzten gerberei vorgestellten szena- 
rien auszuarbeiten und um damit den von der stadt eingeleiteten ( aufgedrückten ) entsperrungs- und 
legalisierungsprozess zu steuern. zuerst wurden von den 20 teilnehmerInnen meinungen zu folgenden 
5 themen eingeholt und sichtbar an die wand gebracht: 

- unter was bedeutet die gerber ? zb: linke indentität, zentrum für viele, politischer freiraum, unab- 
hängigkeit, sozialer anspruch, alternative, autonome projekte, parties, kneipe, konzerte, gutes essen, 
permanentes provisorium, ghetto 

- unter lob und kritik zb: + viele und nette leute, selbstkritik, strukturen für selbstorganisation, wohn- 
raum, inhaltlich gute veranstaltungen, gut organisierter bardienst, spaß, gerberzeitung; - schlechte lau- 
ne, faulheit, egoismus, kein interesse, chaotische organisation, entpolitisierung, mangelndes verantwor- 
tungsbewußtsein, kommerzialisierung, verwaltungsaufwand, schuldzuweisungen 

- unter zukunft zb: offene, linke anlaufstelle für alle, zukunft = chance, täglich offenes haus, legalisie- 
rung ( konzept für die erhaltung eines freiraumes ), unabhängiges handeln, mehr politische aktionen, 
hausbau, nachhaltigkeit, langftistigkeit, neuorientierung, punk, lehrstellen,arbeitsplätze, besser essen 
auch vegan 

- unter änste zb: intoleranz gegenüber neuem, schließung, räumung, kleinliche streitereien, entpoliti- 
sierung, fehlender nachwux, stress, überlastung, ideologischer zerfall, kräfteschwund, wegbröckelndes 
umfeld, bedeutungsverlust, stadt hat uns an den eiern und nutzt das aus 

- bei den szenarien wurde 5 x für das szenario 0 ( stadt will, wir nicht ), 6x für szenario 4 ( gl kauft 83 
). 1 x für fremdinvestor und 2 x für die erbbaupachtvariante gestimmt. 

hiernach wurde auf die finanzielle situation des vereins eingegangen, die auch durch fehlende kommer- 
zialität, die sozialen preise und die hohen mietnebenkosten eher begrenzt ist. 

das vorstellen und besprechen der szenarien ergab dann folgende resultate: 

-] ( investor ): eher ablehung selbst im positiven fall, da zu unsicher ünd keine unabhängigkeit 

0 ( stadt will, wir nicht ): unsicher wegen politik und wertewandel, aber variante, falls stadtforderungen 
unannehmbar 

I ( mietvertrag ): ablehnung, da nur kurzfristig ( 10 jahre ), wahrscheinlich teuer und kein einfluss 

2 ( erbbaupacht ): finanziell am machbarsten, da günstig ( 500 es monatlicher zins laut angebot von 
2002, das allerdings nachverhandelt werden muß. ), eigener einfluss und langfristig ( dadurch mögliche 
förderungen ), aber kein eigentum, volle verantwortung fürs haus und eventuell auflagen; allerdings 
auflösbar, dh. kauf oder ausstieg möglich. 

3 ( hauskauf ): zwar für immer und volle verantwortung, aber wahrscheinlich hohe kredit- und 
zinsabzahlungen,auch bei vielen privatkrediten etc 

4( gl kauft g3 ): haus eventuell günstiger, g] kann beliehen werden; ansonsten wie szenario 3. 

eine mögliche fusion der vereine ergab vor allem zustimmung, da verwaltung vereinfacht und kosten 
eingespart werden können, allerdings möglicher verlust von flexibilität etc 

wichtig: es geht um die häuser, weniger um die damals aufgedrückten vereine. 

über eine gemeinsame gmbh mit dem mietshaussyndikat freiburg, das sich seit 20 jahren um ähnliche 
projekte kümmert, als verwalter der häuser dann, werden diese vom markt genommen und der vorstand 
entlastet. Auch bei krediten kann das syndikat helfen. Am 24.03.07 soll aufnahme beantragt werden. 
Für eine entscheidungsfindung muss aber die stadt den möglichen erbpachtzins oder eine kaufsumme 
bennennen. Infos sollen bis zur vollversammlung am 31.01.2007 eingeholt werden, sonst ist eine ent- 
scheidung nicht möglich. 

Am mittwoch, dem 24.01.2007, wird die zukunftswerkstatt fortgesetzt, um die ergebnisse aus der the- 
menmeinungssammlung mit konkreten finanzierungs-, verwaltungs- und umsetzungsstrukturen zu ver- 
knüpfen. 


Nicht nur gerber bleibt — die häuser sind unsa !!! 


